Beitrag zur Kenntnis der Corixiden. 
Von 
O. LUNDBLAD. 


Mit 3 Tafeln und 28 Textfiguren. 


Die unten behandelten Arten sind zum Teil Eigentum des 
Berlirer Zoologischen Museums, zum Teil des Schwedischen Reichs- 
museums, und wurden mir von den Herren Prof. Dr. W. RAMME, 
Berlin, und Prof. Dr. Y. SJÖSTEDT, Stockholm, zur Verfügung ge- 
stellt. Am Ende der Arbeit folgen synonymische Bemerkungen 
über einige andere Arten. 


т. Callicorixa japonica n. sp. “7. 


Grósse, Farbe und Skulptur. Es handelt sich in dieser 
Art um eine relativ kleine, nur etwa 5 mm in Länge messende 
Corixide. Das Pronotum hat 6—7 helle Querbänder, die von der- 
selben Breite wie die dunklen sind. Die Halbdeckenzeichnungen 
sind ziemlich stark aufgelóst und zackig. Am Ende der Marginal- 
area an der Grenze zwischen Corium und Membran befindet sich 
ein dunkler Fleck. Etwas weiter nach vorn ist auch ein Fleck 
vorhanden, der sich schief nach vorn-innen erstreckt. 

Kopf. Frontalfovea deutlich, aber nicht besonders tief, ein 
Stück zwischen den Augen emporragend. 

Thorax. Laterale Pronotalloben gegen Ende etwas verschmä- 
lert. Metaxiphus triangular, mittellang. 

Vorderbein. Der Oberschenkel hat basal sowohl Dorne wie 
Borsten. Die Palaform ist charakteristisch, mit in der Mitte etwas 
eckig erweiterter Oberkante. Die Pala erreicht hier ihre grósste 
Höhe und verschmälert sich dann schnell zur Spitze. 25—28 
Stridulationsdorne bilden eine sanft wellige, sich über die ganze 
Palalänge erstreckende Reihe. Die äusseren Dorne sind länger und 
spitziger als die anderen. An feinen Haaren der Oberkante sind 
etwa 10, an kurzen, inneren Borsten der Palaunterkante etwa 20 
und an langen, äusseren Borsten etwa 20 vorhanden. Die inneren 


16— 28325. Entomol. Tidshr. Arg. 48. НАЙ. 4. (1928.) 
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Borsten stehen, besonders die mittleren, 


ef 5957 ziemlich dicht und bilden eine ununter- 
brochene Reihe. 


[ Mittelbein. Längenverhältnis Femur: 
Tibia: Tarsus: Klauen 51:24: 15:22. Der 

а Vorderrand weist wenige, der Hinterrand 

viele und hier meist zu zweien geordnete 

Dorne auf. Vor den Hinterranddornen stehen 

Auc. de. Ше gewöhnlichen, kleineren, zu zweien oder 

dreien zusammengerückten Dorne. Noch 


Fig. 1. Callicorixa japonica. Ф. E h 5 
weiter nach vorn, der Femurmitte genähert, 


a Pronotum; Û lateraler Pro- 


notumlobus; с Metaxiphus. Steht eine Schwimmhaarreihe, und zahlreiche 
Schwimmhaare inserieren auch längs des 
ganzen Hinterrandes. 


Auct. del. 
Fig. 2. Callicorixa japonica. ©. 
a rechtes Vorderbein von innen; 2 rechte Pala von innen. 


Hinterbein. Femur distal oben mit 3—4 und unten mit 
ebensovielen Dornen, die Randdorne nicht mit einbezogen. 

Sechstes Abdominalsegment. Das Segment ist spärlich 
behaart und zeigt rechts eine stumpfe, vorstehende Tergitzunge. 

Siebentes Abdominalsegment. Wie das vorige von sehr 
indifferenter Gestalt; mittlere Tergitzunge mit vielen Randhaaren. 

Neuntes Abdominalsegment. Endfortsatz wie gewöhnlich 
schief abgeschnitten, mit Querrillen in der Nähe der Spitze. In- 
nere Penisscheide ankerfórmig endigend. 

Rechter Genitalgriffel. Im äusseren Teil stark verschmälert, 
parallelseitig. 

Linker Genitalgriffel. Von der Seite gesehen geht der 
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Griffel in ein stiftfórmig verschmälertes Ende über, hinter welchem 
einige, z. T. sehr lange Widerhäkchen stehen. Von oben gesehen 
entsendet der Griffel in der Mitte nach innen einen mächtigen, 
breiten, stumpfen Vorsprung. 

Fundort. Das mir vorliegende Exemplar wurde von DÓNITZ 
in Japan gesammelt. (Mus. Berlin.) 

Verwandtschaftliche Stellung. Der rechte Genitalgriffel 
dieser Art ähnelt sehr dem bei C. acromelaena Нову. Jedoch finden 


Auct. del. 


Fig. 3. Callicorixa japonica. Ф. 
Abdominalsegmente 6—7. 


sich gegenüber dieser Art mehrere Unterschiede (z. B. in der Be- 
haarung des Vorderschenkels) die für keine besonders nahe Ver- 
wandtschaft sprechen. Unter den mir bekannten Ca//corzxa-Arten 
dürfte jedoch C. acromelaena die am nächsten stehende sein. 

Es ist unmóglich zu entscheiden, ob diese Art eventuell mit 
irgendeiner der von MATSUMURA früher aus Japan beschriebenen 
identisch ist; diese sind ganz ungenügend beschrieben worden und 
stellen eigentlich nur zomina xuda dar. 
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Auct. del. 


Fig. 4. Callicorixa japonica. ©. 
a Endfortsatz der Genitalkapsel nebst innerer Penisscheide und Penis; 5 rechter 
` Genitalgriffel; с linker Genitalgriffel von oben, 4 von der Seite. 


2. Neosigara columbiensis n. gen., n. sp. Z. 


Diagnose der Gattung Neosigara. Asymmetrie des Männ- 
chens rechtsseitig. Strigil vorhanden. Steht der Gattung Sigara 
äusserst nahe, der einzige Unterschied besteht darin, dass in der 
unteren Stridulationsdornreihe sowohl Dorne wie Borsten vorhanden 
sind. Dies ist auch bei Ectemnostega, Ectemnostegella und Corisella 
der Fall. Von AEctemnostega unterscheidet sich Neosigara u. A. 
durch andere Deckflügelbildung, von Zeiemnostegella durch anderen 
Palabau, von Corzse//a durch abweichenden Pala- und Tibiabau. Die 
Unterschiede gegenüber Jczewmostege/la lassen sich nicht leicht 
durch Worte ausdrücken, dennoch scheinen aber Zeiemnostegella 
und Neosigara nicht näher verwandt zu sein. Die Flügel sind bei 
Neosigara immer gut entwickelt. 

Grösse, Farbe und Skulptur. Etwa 7 mm lang. Prono- 
tum mit etwa II schwarzen Querlinien, die etwas schmäler oder 
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etwa so breit wie die gelben Zwischen- 
räume sind. Sie sind teilweise ab- B) 
gebrochen und unregelmässig. Pro- 


notum und Clavus fein und schwach, 
Corium nicht rastriert. Clavus basal 
mit breiten, gelben, kaum abgebroche- 
nen Querlinien; die übrigen Quer- 
linien sind stark abgebrochen und 
wellig. Die Zeichnungen des Aus- 
senrandes der Halbdecken erstrecken 
sich nach vorn bis zur Deckflügel- 
querader und sind hier im Kantfelde 
ziemlich deutlich wahrnehmbar. Auct. dd 
Kopf. Die Frontalfovea ist gross Fig. s. Neosigara columbiensis. Ф. 
und tief, weit zwischen den Augen 4 Pronotum; 2 lateraler Pronotum- 
emporragend, hier bogig abschlies- Ісіміз; ¿ Meixiphus. 
send und mit vielen, feinen Haaren 
besetzt. Von vorn gesehen sind die áusseren Augenwinkel nach 
unten winklig vorstehend (vgl. die Abbildungen KIRKALDYs von 
Centrocorisa kollari und Callicorixa griffinü, 1899, p. 6, p. 8). 


Auct. del 


Fig. 6. Neosigara columbiensis. ©. 
a rechtes Vorderbein von innen; 5 rechte Pala von innen. 


Thorax. Laterale Pronotumloben lang ausgezogen, annähernd 
parallelseitig, am Ende abgerundet. 

Metaxiphus lang, am Ende stumpf abgerundet. 

Vorderbein. Femur basal mit Haaren und Dornen, vor 
denselben mit einigen in Gruppen stehenden Dornen. Die Pala 
ist kurz und breit. Es ist eine obere, aus 21—22 Dornen beste- 
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hende Stridulationsreihe vorhanden, die sich über die ganze Pala- 
fläche erstreckt. Die Dorne dieser Reihe werden nach aussen hin 
länger und gróber, um ganz apikal wieder schwächer zu werden. 
Wie gewóhnlich ist eine innere Borstenreihe an der Palaunterkante 
vorhanden; sie besteht aus etwa 22 Borsten, die abweichend in der 
Mitte eine weite Lücke bilden. Sehr eigentümlich und charakte- 
ristisch ist aber, dass 2—3 dieser Borsten unmittelbar hinter der 
Lücke zu Stridulationsdornen umgewandelt sind, d. h. sie sind 
nicht wie die gewóhnlichen Borsten schwertfórmig, also abgeplattet, 


Auct. del. 


Fig. 7. Neosigara columóiensis. С. 
Abdominalsegmente 6— 7. 


sondern zylindrisch, und dabei gleichzeitig etwas verkürzt. Wir 
finden hier Borsten, die im Begriffe stehen, sich in Stridulations- 
dorne umzuwandeln und deren abweichende Natur schon ziemlich 
deutlich, jedoch noch verhältnismässig schwach ausgeprägt ist. 

Die Anzahl der feinen Haare der Palaoberkante betrügt etwa 
11, die der langen, äusseren Borsten der Palaunterkante etwa 24. 

Mittelbein. Femurvorderrand mit wenigen, Hinterrand mit 
zahlreichen, langen Dornen, die letzteren (mit Ausnahme der hin- 
tersten) in Zweigruppen beisammen stehend. Auf der Femurober- 
fläche in der Nähe des Hinterrandes inserieren auch viele Dornen- 
gruppen, 2, 3 bis 4 Dorne enthaltend. Vor diesen Gruppen steht 
eine einfache Schwimmhaarreihe. 
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Hinterbein. Femur distal oben mit nur 2-53, unten mit 
etwa 13 Dornen. 

Sechstes Abdominalsegment. Die Gestalt des rechten 
Teils ist sehr charakteristisch, mit beinahe ganz geradem Seiten- 
rande, der nach vorn in einer scharfen Ecke endet. Die Strigil 
ist lang gestielt, nach hinten-rechts hinausragend, relativ klein und 
aus 4 Kammdornreihen bestehend. 

Siebentes Abdominalsegment. Auch dieses Segment hat 
eine bemerkenswerte Gestalt. Die mittlere Tergitzunge ist nämlich 


Auct. del. 


Fig. 8. Neosigara columbiensis. CF. 
a Strigil; ^ Endfortsatz der Genitalkapsel nebst innerer Penisscheide und Penis; 
с rechter Genitalgriffel; d linker Genitalgriffel von der Seite. 


sehr gross und in Umriss beinahe halbzirkelfórmig. Nur rechts 
sind Randhaare vorhanden. Der rechte Segmentseitenrand ist in 
der Mitte vor den Borsten knieartig vorspringend. 

Neuntes Abdominalsegment.  Endfortsatz einfach, mit 
vielen Querrillen. Innere Penisscheide ankerfórmig endigend, Penis 
einfach. 

Rechter Genitalgriffel. Nach aussen allmählich schmäler 
werdend, im Distalteil aber gleichbreit, mit hakenförmig gebogener 
Spitze. 

Linker Genitalgriffel. Von ziemlich indifferenter Form, 
mit vielen Widerhäkchen. 


[rj 
м 
е 


Fundort. 
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Einige Exemplare beider Geschlechter wurden in 


einer Lagune v. Fugenze in Colombia am 22. März 1897 von 


BÜRGER gesammelt (Mus. Berlin.) 


Auct. del 


Fig. 9. Sigara jacewskü. Ф. 


а Pronotum; 4 lateraler Pronotumlobus; 


с Metaxiphus. 


Verwandtschaftliche 
Stellung. Es ist schwer zu 
sagen, mit welchen anderen 
Arten Neosigara columbiensis 
am nächsten verwandt ist. Ich 
halte es für wahrscheinlich, dass 


sie sich aus einer Sögara-Art ent- 
| wickelt hat. In phylogenetischer 


Hinsicht ist sie meiner Ansicht 
nach von grossem Interesse, denn 
sie zeigt den ersten Anfang der 
Ausbildung einer unteren Stri- 
dulationsdornreihe aus den ge- 
wóhnlichen, inneren Borsten der 
Palaunterkante. Gewiss sind 
alle Stridulationsdorne, auch die 
der oberen Reihe, ursprünglich 
aus solchen gewöhnlichen Bor- 
sten hervorgegangen. 


Bekanntlich inserieren zwischen den inneren und äusseren Bor- 
sten der Palaunterkante immer mehr oder weniger zahlreiche Borsten, 


/ 


» 


Fig. ro. 


die wenigstens z. T. deutlich reihenfórmig stehen. 


Auct. del 


Sigara jaczewskü. С. 
Rechte Pala von innen. 


Es ware nicht 


undenkbar, dass sich bei gewissen Formen aus diesen Borsten noch 
eine dritte Stridulationsdornreihe emanzipieren kónnte, aber bis 
jetzt sind Palae mit 3 solchen Reihen nicht nachgewiesen. 
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In meine Gattung Neosigara gehört auch die HUNGERFORD - 
sche »Arctocorixa compacta» (1925 р. 22), die eine ähnlich gebaute 
Pala, aber eine sehr eigentümlich gebaute Strigil aufweist. 

Arten mit 2 Stridulationsdornreihen kommen innerhalb der 
Gattungen Szgara, Corisella, Ectemnostega und Ectemnostegella vor. 
Bei der erstgenannten Gattung sind sämtliche Dorne dornenförmig, 
sowohl die der oberen, wie die der unteren Reihe, während in 


Auct. del. 


Fig. 11. Sigara jaezewskii. С. 
Abdominalsegmente 6— 7. 


den anderen Gattungen die vorderen und hinteren Dorne der un- 
teren Reihe noch borstenfórmig sind, d. h. die betreffenden Gat- 
tungen sind in diesem Merkmal primitiver als Szgara. Noch pri- 
mitiver und noch ganz am Anfang der Umbildung steht die neue 
Gattung Neosigara, bei welcher nur ganz wenige Borsten der un- 
teren Reihe umgebildet und noch sehr schwach verändert sind. 
Diese Gattung scheint mir mit Corisella, Ectemnostegella oder Ес- 
temnostega nicht näher verwandt zu sein, sondern repräsentiert 
wahrscheinlich eine konvergente Entwicklungsrichtung. 
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3. Sigara jaczewskii n. sp. c. 


Diese neue Art scheint S. striata (L.) recht nahe zu stehen. 
Grósse, Farbe und Skulptur. Das Tierchen misst etwa 9 
mm in der Länge. Die hellen Deckflügelzeichnungen sind recht 
stark abgebrochen, besonders die des Corium, aber sonst ziemlich 
gerade, nicht stark zickzack-fórmig, nur deutlich wellig. Sie sind 
schmäler als der dunkle Grund. Das Pronotum hat 8—9 gelbe 
Querbänder. 
Kopf. Die Frontalfovea ist nur mit sehr spärlichen Haaren 
bewachsen. 
Thorax. Das Pronotum ist nach hinten deutlich ausgezogen 
und zugespitzt. Laterale Pronotalloben lang, annähernd parallel- 
seitig, am Ende undeut- 
lich abgestutzt, etwas ge- 
rundet. 
Metaxiphus breit, tri- 
angulär. 
Vorderbein. Sehr 
an das der Art striata (L.) 
1 erinnernd. Femur basal 
mit Haaren und vielen, 
sehr kräftigen Dornen. 
Vor dem Haar-Dornen- 
felde stehen in einer Reihe 
wie gewöhnlich einige län- 
gere Dorne. Tibia mit 
kräftigem Kiel, an dessen 
Auc. de.  Vorderende einige Haar- 
Fig. 12. Sigara jacsewskü. Ф. borsten S Sana : 
а Strigil; 2 Endfortsatz der Genitalkapsel nebst , Pala etwa wie bei 
innerer Penisscheide und Penis. striata (L.). Die Stridu- 


lationsdorne sind auf zwei 
Reihen verteilt, zwischen welchen bisweilen ein isolierter Dorn ein- 
geschaltet werden kann. Die Anzahl der basalen Dorne betrágt 
13—18, der distalen 19, was ungefähr den Verhältnissen bei 
striata entspricht. Die basalen Dorne der distalen Reihe si nd von 
derselben Grósse wie die der proximalen Reihe, die übrigen Dorne 
dagegen weit länger, spitziger und dabei etwas gekrümmt. An 
langen, feinen Haaren der Palaoberkante sind etwa 10, an kurzen, 
inneren Borsten der Palaunterkante etwa 43, an langen, äusseren 
Borsten etwa 22 vorhanden. 
Die Pala hat eine quere Basis und verschmälert sich mit kon- 
vexer Oberkante zur Spitze. 
Mittelbein. Von den schlecht erhaltenen Mittelbeinen kann 
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nur gesagt werden, dass Schwimmhaare (wenigstens einige) des 
Hinterrandes vorkommen und, dass die Dorne im allgemeinen fein 
sind. Längenverhältnis Femur : Tibia : Tarsus : Klauen 91 : 43 : 30: 32. 
Tarsalglied distal angedunkelt. 

Hinterbein. Femur oben mit 4 in einer Reihe angeordneten 
Dornen; weiter basal stehen noch 1--2 Dorne, derselben Reihe 
angehórend, aber von den übrigen getrennt. Unten befinden sich 
3—4 Dorne. 

Sechstes Abdominalsegment. In der grossen, längsgerich- 
teten Strigil erinnert die Art ап 5. strzata (L.). Die Strigil ist 


Auct. del 


Fig. 13. Sigara Jacsewskü. С. 
a rechter Genitalgriffel; ^ linker Genitalgriffel von der Seite; c von oben. 


aber etwas kleiner; sie baut sich aus etwa 8—9, ziemlich vollstän- 
digen, obgleich etwas abgebrochenen Kammdornreihen auf. Hierzu 
kommen noch einige kleinere, distale Dorngruppen. 

Siebentes Abdominalsegment. Es ist verhältnismässig 
charakteristisch. Die mittlere Tergitzunge ist kurz und breit, an 
der Spitze sogar etwas ausgeschnitten und dort mit sehr spärlichem 
Haarbesatz, während der rechte Seitenrand der Zunge einen dichten 
Haarsaum trágt. Rechts von der Zunge ist die Behaarung des 
Segments auch sehr reich, und die Behaarung greift auch auf die 
rechte, ziemlich deutlich angedeutete, kleine Tergitzunge hinüber. 
Die Segmentseitenránder sind sehr lang, und der rechte hat in 
der Mitte eine schwach vorstehende Ecke, davor eine sanfte Ein- 
buchtung aufweisend. 
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Neuntes Abdominalsegment. Ohne besondere Merkmale. 
Endfortsatz am Ende schief abgeschnitten, die rechte Wand mehr 
vorstehend als die linke, quergerillt. Innere Penisscheide anker- 
fórmig endigend. 

Rechter Genitalgriffel. Von sehr charakteristischer Form, 
sehr langgestreckt, basal breit, mit rechtwinkliger Basalecke, im 

a übrigen schlank, einem Schwanen- 
puc d hals und -kopf ähnlich, vor dem Ende 
V stark gebogen, spitzig endigend. 

N Linker Genitalgriffel. Auch 
sehr charakteristisch, am Ende stark 
\ verschmälert und kräftig aufgebogen, 
knopfförmig endigend. Basal innen 
ist ein sehr kräftiger Vorsprung ent- 
wickelt. Zahlreiche kleine Wider- 
häkchen vorhanden. 

Fundort. Das hier beschrie- 
bene Exemplar stammt aus Irkutsk 
(Mus. Stockholm.) 

Verwandtschaftliche Stel- 
lung. Ohne Zweifel steht unsere 
Art S. striata (L.) recht nahe. Hier- 
auf deuten: 1) die beinahe identischen 

a Palae und Vorderschenkel; 2) die 
Grösse und Gestalt der Strigil; 3) die 
langen Seitenränder des siebenten 

Auct. dl. — Abdominalsegments; 4) die überein- 
Fig. 14. Sigara wahlbergt. 2. stimmende Gestalt des rechten Ge- 
«ê Pronotum verschiedener Stücke; nitalgriffels, der nach demselben Ty- 
d Metaxiphus. pus gebaut, obzwar deutlich ver- 
schieden, ist. Die spezifischen Unter- 
schiede zwischen den beiden Arten betreffen u. a. die Strigil, die 
bei striata etwa so lang wie die Breite des 6. Segments ist, bei 
Jaczewskiü nur halb so lang; die Tergitzunge des у. Segments, die 
bei striata reiche Randbehaarung trägt und lang zungenförmig ist, 
während sie bei jacsewski stumpf und ohne Haare ist; den anders 
gestalteten rechten Seitenrand dieses Segments; die anders aus- 
sehenden rechten und linken Genitalgriffel. 


4. Sigara wahlbergi n. sp. c. 


Grösse, Farbe und Skulptur. Das etwa 6.; mm lange 
Tierchen ist durch eine sowohl auf Clavus, Corium wie Membran 
stark abgebrochene Halbdeckenzeichnung ausgezeichnet. Die Zeich- 
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nungen treten teilweise zu H- oder W-fórmige Figuren zusammen. 
Das Pronotum hat etwa 7-10 gelbe Querlinien, einige davon sind 
anastomosierend. Sie können breiter oder schmäler sein. Die 
Halbdecken sind reich behaart. Pronotum schwach, Halbdecken 
nicht rastriert. 

Kopf. Die mit vielen feinen und wenigen groben, langen 
Haaren versehene Frontalfovea ziemlich tief, nach vorn durch eine 


Men, 
mte, 


Auct. del. 


Fig. 15. Sigara wahlbergi. C. 
a rechtes Vorderbein von innen; ё linke Pala von innen, unter einem anderen 
Winkel betrachtet; c rechte Pala von innen. 


bogenfórmige, erhabene Leiste, die in der Mitte einen kleinen 
Knoten hat, sehr deutlich markiert. 

Thorax. Laterale Pronotalloben gegen das Ende verjüngt 
und dort abgerundet. 

Metaxiphus triangulär, mittellang. 

Vorderbein. Femur basal sowohl mit Haaren, wie mit vielen, 
kráftigen, dicken Dornen. Tibia mit Tibialleiste, deren Vorderende 
eine Reihe von etwa 7 Haaren trägt. 

Pala schwach verdreht (vgl. 5. carinata [SAHLB.], mit querer 
Basis, ganz von der Seite gesehen annähernd parallelseitig (Fig. 
15a), etwas schief von oben gesehen sich nach aussen stark ver- 
schmälernd (Fig. 15 b) Stridulationsdorne gibt es 23—24, die in 
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einer sanft gebogenen Reihe stehen; die áusseren sind nur wenig 
grósser. An langen Haaren der Palaoberkante sind etwa 9, an 
kurzen Borsten der inneren Palaunterkante etwa 20 und an langen 
Borsten der áusseren etwa 17 vorhanden. 

Das ganze Vorderbein ist kurz und klobig. 

Mittelbein. Längs der Oberflächenmitte des Schenkels läuft 
eine Reihe feiner Schwimmhärchen. Hinter ihr gibt es viele, meist 


Auct. del. 


Fig. 16. Sigara wahlbergi. С. 
Abdominalsegmente 6—7. 


zu zweien oder dreien zusammengerückte Dorne; die basalen 
stehen aber einzeln. Der Femurvorderrand ist mit wenigen, der 
Hinterrand mit vielen Dornen bewaffnet. Am Femurhinterrande 
konnten keine Schwimmhaare entdeckt werden. Längenverhältnis 
Femur : Tibia : Tarsus: Klauen 57: 27:18:26. 

Hinterbein. Femuroberfläche mit etwa 5, Unterfläche (ausser 
Rand- und Enddornen) mit etwa 10 Dornen. 

Sechstes Abdominalsegment. Die Strigil ist klein und 
besteht nur aus 4 kurzen Kammdornreihen. Der Hinterrand des 
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Tergits ist zweibogig vorsprin- 
gend, mit einem Einschnitt zwi- 
schen der linken und der rechten 
Hälfte. 

Siebentes Abdominalseg- 
ment. Die mittlere Tergitzunge 
ist kurz und breit, aber deutlich 
zugespitzt, mit reicher Randhaaren- 
bewaffnung. Die rechte Zunge 
ist nur schwach entwickelt, mit 
schwarzem Rande und mit kurzen 
Borsten oder Dornen reich besetzt. 
Das ganze Segment ist stark schief, 
und der rechte Seitenrand weist in 
der Höhe der ersten Randborsten 
eine vorstehende Ecke und davor 
eine sanfte, lange Einbuchtung auf. 
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Auct. nr 
Fig. 17. Szgara wahlbergi, 
a Strigil; ¿ Endfortsatz der Le S 
nebst innerer Penisscheide und Penis. 


Fig. 18. 


Auct. del. 


Sigara wahllergi. У. 


a rechter Genitalgriffel; 2 linker Genitalgriffel von der Seite; c von oben. 


Neuntes Abdominalsegment. 
dann plötzlich schmäler werdend und die gleiche Breite bis 


kielt, 


Endfortsatz unten basal ge- 
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zur Spitze beibehaltend. Spitze rechts ausgerandet. Innere Penis- 
scheide ankerfórmig endigend, mit besonders langem, linkem Arm. 
Rechter Genitalgriffel. Breit und kurz, am Ende fein zu- 
gespitzt und dort auf der einen Seite mit einem Kiel oder Vor- 
sprung. Ein anderer, kielartiger 

oder lamellenähnlicher Vorsprung 

2 AGENS `° 77 befindet sich unten vor der Spitze. 
ge iio. Linker Genitalgriffel. Be- 

/ N sonders von oben gesehen sehr 

р breit und stumpf, etwas knopf- 
fórmig endigend, mit vielen Wi- 

derhäkchen und innen in der 

Mitte mit mächtigem Vorsprung. 

a Fundort. Die Art liegt mir 

nur in zwei Exemplaren vor. Sie 
wurden in »Caffraria» in Afrika 


Auct, del и 
Fig. 19. Ураа kampa 5 Von Prof. J. WAHLBERG gesam- 

a Pronotum; 2 lateraler Pronotumlobus; melt (Mus. Stockholm). 
с Metaxiphus. Verwandtschaftliche Stel- 


lung. Es ist unmóglich zu sagen, 
ob vielleicht diese Form mit der KiRKALDYschen S. alluaudi (1899 a 
p. 103—04) aus Madagaskar, der sie im Palabau etwas ähnelt, 
nahe verwandt ist oder nicht. .S. а нана? ist nämlich in den 


Auct. del. 


Fig. 20. Sigara hedenbergi. C. 
Rechte Pala von innen. 


wichtigsten Merkmalen noch vollständig unbekannt! Es ist auch 
schwer zu sagen, mit. welcher anderen Art .S. wahlbergi eventuell 
verwandt sein kónnte; sie ist ziemlich indifferent gebaut, nur der 
rechte Genitalgriffel scheint eine eigenartige Gestalt zu haben. 


* Vgl. auch LUNDBLAD über Sigara zrrorata (FIEB.) in einem bald erscheinenden 
Aufsatze im Archiv für Hydrobiologie. 
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5. Sigara hedenborgi n. sp. Z. 


Eine sehr charakteristische Art. 

Grösse, Farbe und Skulptur. Die Länge des Tierchens 
betrágt etwa 6 mm. Die Zeichnung ist áusserst klar und distinkt. 
Das Pronotum hat 6 helle Querbänder, die etwa. halb so breit sind 
wie die dunklen. Sie anastomosieren nur wenig. Die hellen Halb- 
deckenzeichnungen sind stark verkürzt und abgebrochen, auch die- 
jenigen des Clavus, und zum Teil haken- oder V-fórmig. Die äus- 


Auct. del. 


Fig 21. Sigara hedenborgi. С. 
Abdominalsegmente 6—7; unten mittlere Tergitzunge des 7. Segments stürker 
vergrössert. 


sere Membranecke ist angedunkelt. Pronotum rastriert, Halbdecken 
ganz glatt. 

Kopf. Die mit vielen Haaren besetzte Frontalfovea ist flach. 

Thorax. Laterale Pronotalloben lang, beinahe parallelseitig, 
am Ende abgerundet. 

Metaxiphus breit, kurz, am Ende ziemlich stumpf. 

Vorderbein. Indifferent gebaut. Femur basal mit Haaren 
und vielen kräftigen Dornen. Davor wie gewöhnlich einige längere 
Dorne in einer Reihe. 

Der Tibialkiel ist schwach entwickelt. 


17—28325. Entomol. Tidshr. Ағ. 49. Hf. 4 (1928). 
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Pala mit 28 in einer bo- 
gigen Reihe geordneten Stri- 
dulationsdornen, von welchen 
die äusseren länger und mehr 
zugespitzt sind. Von langen 

b Haaren der Palaoberkante gibt 
es 10—11, von kurzen Borsten 
der inneren  Palaunterkante 

Qv etwa 30, von langen Borsten 
der äusseren Palaunterkante 
etwa 21. Von den inneren 
Borsten stehen die vorderen 4 
in grossen Abständen vonein- 
1 É UE DE del. ander. 

Fig. 22. Sigara hedenborgi. C. 2 š a 
a Strigil: ó Genitalkapsel von s. rechten ee рро Lingue 
Seite gesehen. * б 5 
Klauen 60:30:22:25. Der 
Femurhinterrand trágt einige undicht stehende Schwimmhaare und 
viele, lange Dorne, während der Vorderrand nur spärlich bewaffnet 


Auct. del. 


Fig. 23. Sigara hedenborgi. С. 
a rechter Genitalgriffel; 5 linker Genitalgriffel von der Seite, c von oben. 


ist. Im Übrigen kann vom schlecht erhaltenen Mittelbeine nichts 
Näheres mitgeteilt werden. 

Hinterbein. Femuroberfläche mit nur 2, Unterfläche mit 
etwa 5 Dornen. 
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Sechstes Abdominalsegment. Die Strigil ist kurz, breit, 
mittelgross und besteht aus etwa 4— 5 längeren, mehr regelmäs- 
sigen Kammdornreihen und einigen distalen, kleineren Dorngruppen. 

Siebentes Abdominalsegment. Durch die Form der mitt- 
leren Tergitzunge sehr gut gekennzeichnet. Diese ist links dank des 
gewöhnlichen Einschnittes gut abgegrenzt, während sie rechts ohne 
Begrenzung ganz kontinuierlich in die Seitenteile übergeht. Diese 
Seitenteile sind mit einem sehr dichten, aus kráftigen Borstenhaaren 
bestehenden Pelz ausgestattet. Die mittlere Zunge selbst entbehrt 
dagegen völlig jedes Randhaarbesatzes und weist eine äusserst 
winzige, aber scharfe, linksseitige Spitze auf. 

Der rechte Seitenrand des Segments ist etwa in der Mitte 
eckig vorstehend. 


Auct. del. 
Fig. 24. Sigara meridionalis. С. 
4 Kopf von vorn; ^ Kopf und Pronotum von oben; c lateraler Pronotumlobus; 
d Metaxiphus. 


Neuntes Abdominalsegment. Endfortsatz ziemlich kom- 
pliziert, unten in der Mitte mit Auswuchs, die Spitze spatelartig, 
mit der linken Seite weiter vorstehend. Innere Penisscheide anker- 
fórmig endigend, vor der Spitze mit einem Kragen. Penis scharf 
zugespitzt. 

Rechter Genitalgriffel. Von hóchst sonderbarer Gestalt. 
Die Oberkante weist etwa in der Mitte einen breiten Zahn auf. 
Näher der Spitze gibt es noch zwei, nach hinten gerichtete Zähne. 
Vor der Spitze sind einige Querleistchen erkennbar. Die Unter- 
kante ist mit einem mächtigen, am Rande gezähnelten Auswuchs 
versehen, dessen ganze Aussenseite feine Zähnchen trägt. 

Linker Genitalgriffel. Ende knopfförmig erweitert, Wider- 
hákchen stumpf, zahlreich. Innenseite des Griffels mit einem breiten 
Vorsprung. 

. Fundort. Diese Art wurde von Prof. J. HEDENBORG in 
Agypten gesammelt (Mus. Stockholm). 
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6. Sigara meridionalis (Warr.) 1875. c. 


Corisa meridionalis WALLENGREN 1875 p. 136. 


Eine in gewissen wichtigen Merkmalen indifferente, in anderen 
sehr charakteristische Art. Das unten beschriebene Exemplar 
scheint mir mit WALLENGREN's Art identisch zu sein. Die Type 
dieser Art scheint leider verkommen zu sein. 

Grösse, Farbe und Skulptur. Das Tierchen ist etwa 6,; 
mm lang. Das Pronotum hat etwa 8 schwarze Querlinien, die 
schmäler als die gelben sind, nach aussen noch schmäler, teilweise 
undeutlich werden und zum Teil aufgeschlitzt sind. Die Halb- 
deckenzeichnungen sind sehr unregelmássig, abgebrochen, zickzack- 
fórmig, teilweise zusammenfliessend. Die Halbdecken ziemlich reich 


Auct. del. 


Fig. 25. Sigara meridionalis. Cf. 
Rechte Pala von innen. 


behaart. Pronotum deutlich, Clavus undeutlich, Corium nicht rast- 
riert. 

Kopf. Die Stirn und die Scheitel zwischen den Augen stark 
hervorgewölbt, aber nicht wie bei scrzpta RMB. zugespitzt, sondern 
abgerundet. Frontalfovea mit vielen, ziemlich undicht stehenden, 
feinen Haaren versehen, ganz eben, aber deutlich markiert und den 
ganzen Kopf unterhalb der Augen wie auch den ganzen Kopf- 
vorsprung einnehmend. 

Thorax. Pronotale Lateralloben sich nur schwach gegen die 
Spitze verjüngend, verhältnismässig lang und am Ende etwas ab- 
gestutzt. 

Metaxiphus mittellang, triangulár, nicht so spitzig. 

Vorderbein. Femur mit Haaren und vielen, dicken Dornen. 
Vor denselben eine lange Dornenreihe. 

Pala langgestreckt, wenig charakteristisch, basal oben mit einem 
flachen Ausschnitt. Die eine einzige, bogige Reihe bildenden 
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Stridulationsdorne stehen basal weit voneinander entfernt, sind klein 
und stumpf; distal sind sie mehr als dreimal lánger und sehr schlank 
und spitzig; die Anzahl beträgt 24—26. Von feinen Haaren der 
Palaoberkante gibt es etwa 10, von kurzen Borsten der inneren 
Palaunterkante etwa 30, von langen Borsten der àusseren etwa 16. 
Die kurzen inneren Borsten sind distal undicht angeordnet. 


Auct. del. 


Fig. 26. Sigara meridionalis. Ф. 
Abdominalsegmente 6— 7. 


Mittelbein. Femurhinterrand mit vielen Schwimmhaaren, die 
nicht länger sind als die Femurbreite. Hinterrand ebenfalls mit 
vielen, langen Dornen, während die des Vorderrandes nur spärlich 
vertreten und kürzer sind. Femuroberfläche längs der Mitte mit 
einer Schwimmhárchenreihe und dahinter mit den gewöhnlichen, 
zu Gruppen von zweien bis dreien angeordneten Dornen. Längen- 
verháltnis Femur : Tibia : Tarsus : Klauen 66 : 36 : 24 : 30. 

Hinterbein. Femur oben mit etwa 7 in einer Reihe ste- 
henden Dornen. Unten ist die Borstenausstattung ganz ausser- 
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ordentlich reich, indem nicht weniger als etwa 70 Dorne vorhanden 
sind. 

Sechstes Abdominalsegment. Wenig charakteristisch. 
Strigil ziemlich klein, mit 3 vollstándigen und einigen abgebrochenen, 
distalen Kammdornreihen. Der rechte Segmentseitenrand nach 
vorn helmfórmig vorstehend. 

Siebentes Abdominalsegment. Seitenränder sehr lang 
und das ganze Segment stark schief. Der rechte Rand in der 
Mitte winklig vorstehend. Die mittlere Tergitzunge deutlich aus- 
gebildet, mit reichem Haarsaum; rechts davon ein Borstenfeld. 

Neuntes Abdominalsegment. Endfortsatz abweichend. 
Nur seine linke Seite beteiligt sich an dem Aufbau der áusseren 

Hälfte des Fortsatzes; die rechte 

a Seite ist blattartig erweitert und 

endet in einer scharfen Spitze. 

Innere Penisscheide ankerfórmig 
endigend; Penis zugespitzt. 

Rechter Genitalgriffel. 
Ventral vor der Spitze mit einem 
sehr grossen, stumpfen Zahn oder 
helmförmigen Auswuchs, dorsal 
an entsprechender Stelle mit 
einem kleinen, schärferen Zahn. 
Ende zugespitzt, hakenförmig auf- 


gebogen. 
Linker Genitalgriffel. 
5 EE Sowohl von oben wie von der 
Fig. 27. (Sigara meridionalis. ©. Demon VOR : 
а Strigil; ó Genitalkapsel von der Seite gesehen von recht eigen- 
rechten Seite. artiger Gestalt. Spitze deutlich 


abgesetzt. Innenseite der Griffel- 
mitte mit stumpfem Vorsprung; Widerhükchen wenig zahlreich. 
Fundort. Die Art stammt aus dem Kafferlande in Afrika. 
Wahrscheinlich ist sie von Prof. J. WAHLBERG gesammelt worden 
(Mus. Stockholm). 


7. Sigara furtiva (HORV.) 1907. 

Corixa furtiva HORVATH 1907 p. 318. 

Arctocorisa royeri POISSON 1927 p. 37. 

Dr. G. HORVATH war so freundlich, mir auf meine Bitte die 
Type seiner Sigara furtiva senden zu wollen. Ich konnte bei der 
Untersuchung derselben feststellen, dass sie zweifelsohne dieselbe 
Art ist, die POISSON vor kurzem (1927 p. 37) unter dem Namen 
Arctocorisa royeri beschrieben hat. Freilich habe ich weder die 
Jurtiva-Type zergliedern können noch von royeri authentische Exem- 
plare zur Untersuchung gehabt. Jedoch gibt POISSON von seiner 
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Art gute Abbildungen; und so viel ich sehe, stimmen die äusser- 
lich sichtbaren Merkmale bei furtiva und royeri überein. Ich be- 
trachte daher den Namen royerz nur als ein Synonym von furtiva. 


8. Sigara paivai n. nom. 


Corixa dubia PAIVA 1922 p. 332. 
Non Corixa dubia DOUGLAS et SCOTT 1869 p. 266. 
> Arctocorisa dubia ABBOTT 1916 p. 342. 


Іп der von DOVER posthum veröffentlichten Arbeit Paıva’s hat 
PAIVA eine neue Art, »Corixa dubia», beschrieben (1922 p. 332). 


Auct. del. 


Fig. 28. Sigara meridionalis. С. 
a rechter Genitalgriffel; ó linker Genitalgriffel von der Seite, с von oben. 


Dieser Name muss leider geändert werden, weil wir schon früher 
zwei Arten mit diesem Namen haben. Das erste Mal wurde er 
von DOUGLAS & SCOTT 1869 für eine Art gebraucht, die FIEBER 
schon früher beschrieben hatte, nämlich Szeara nigrolineata. Eine 
weitere Art dubia beschrieb ABBOTT 1916 aus Nordamerika, so 
dass jedenfalls PArvA's Name fallen muss. Ich schlage für sie den 
obigen Namen vor. 
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9. Trichocorixa sexlineata (CHAMP.) 1901. 


Corixa sexlineata CHAMPION I9OI p. 379. 
Non Corixa sexlineata REUTER 1882 p. 42. 
Trichocorixa championi JACZEWSKI 1927 p. 257. 


1901 benannte CHAMPION eine mexikanische Art > Corzxa sea- 
lineata» (1901 p. 379). Aus der Abbildung und Beschreibung geht 
hervor, dass es sich um eine T7rzchocorixa handelt. Schon früher 
(1882 p. 42) hat REUTER eine »Corira sexlineata» aus Afrika be- 
schrieben, weshalb JACZEWSKI (1927 p. 257) vorgeschlagen hat, den 
CHAMPION'schen Namen in championi n. nom. zu ändern. Ich 
glaube aber, dass dies nicht notwendig ist, weil die REUTER'sche 
Art eine .Szgara ist, somit einer ganz anderen Gattung als die 
CHAMPION'sche angehört. 
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